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Aus der Landeshauptstadt
Elli Lange 60 Jahre Medizinische Akademie Magdeburg

16 Jahre lang hat Elli Lange die Finanzen der
Seniorenvertretung verwaltet. Heute kann sie
zufrieden und zu recht mit Stolz auf eine erfolgrei-
che, zeitaufwendige und verantwortungsvolle
ehrenamtliche Tätigkeit zurückblicken, die ihr viel
Anerkennung eingebracht hat. Nicht nur, dass die
Kasse immer gestimmt hat. Auch bei den anderen
Projekten der Seniorenvertretung hat sie stets
aktiv mitgewirkt. "Wir haben in einem hervorragen-
den Kollektiv und in enger Zusammenarbeit mit der
Verwaltung eine Menge auf die Beine gestellt#,
erinnert sie sich. Und bedauernd fügt sie hinzu,
dass es nach ihrer Auffassung diese Gemeinsam-
keit zwischen Amt und Ehrenamt nicht mehr gibt
und die Wertschätzung ehrenamtlicher Tätigkeit
seitens der Verwaltung in den letzten Jahren
abgenommen hat.

Die Redaktion würdigt das außerordentliche
ehrenamtliche Engagement von Elli Lange und
sagt ihr mit dem von Blumen-Bienert gesponser-
ten Blumenstrauß ein großes Dankeschön.
Liebe Elli, wir nehmen gern die Gelegenheit wahr,
Dir an dieser Stelle nachträglich herzlich zum 80.
Geburtstag zu gratulieren, verbunden mit den
besten Wünschen nach Gesundheit und persönli-
chem Wohlergehen.

Heidi Brosza, ehrenamtliche Redaktion

Der 7. September 1954 war für die Stadt Magde-
burg ein denkwürdiger Tag. Neben Dresden und
Erfurt wurde auch in unserer Stadt eine Medizini-
scheAkademie (MAM) gegründet.

Gründungsrektor war Prof. Dr. Hasso Eßbach. Das
Städtische Krankenhaus mit angegliederter Kin-
derklinik und Landesfrauenklinik wurden zur
medizinischen Hochschule mit bereits 2007 Kran-
kenbetten. Zeitgleich begann die klinische Ausbil-
dung von Medizinstudenten. Zum Herbstsemester
1954 hatten sich nur 47 Studenten eingeschrieben.
10 Jahre später waren es bereits 849. Die Jahre
nach der Gründung waren geprägt durch intensive
Bautätigkeiten und eine Erweiterung der Fachdis-
ziplinen. So wurde schon am 5.September 1955
der zentrale Hörsaal eingeweiht. (Bild unten)

Die gesamte medizinischeAusbildung war ab 1961
möglich. Die Fächer Chemie und Physik wurden
von der Technischen Hochschule unterrichtet.
Die MAM entwickelte sich im Laufe der Jahre zu
einem leistungsfähigen Zentrum der Hochschul-
medizin in der DDR mit den Forschungsschwer-
punkten Neurowissenschaften, Immunologie,
Schwangerschaft und kindliche Entwicklung. Eine
Aufführung aller Leistungen ist an dieser Stelle
nicht möglich.

Nur einige Beispiele sollen erwähnt werden.In der
Klinik für Urologie wurde die erste kinderurologi-
sche Station der DDR eröffnet. Die zentrale Polikli-
nik mit 26 ärztlichenArbeitsplätzen wurde errichtet.
1972 eröffnete das "Frühgeborenenzentrum der
Kinderklinik#.
Es war mit 80 Betten die größte neonatologische
Einrichtung ihrerArt in der DDR. Hier wurden in den
ersten 25 Jahren insgesamt 14752 "Frühchen#
liebevoll betreut. Auch ich war nach erfolgreichem
Studium über 30 Jahre dort als Stations- bzw.
Oberärztin tätig.
Am 3. Oktober 1993 wurde mit der Gründung der
Otto-von-Guericke Universität aus der MAM die
Medizinische Fakultät. Nach 60 Jahren gibt es
Grund zum Feiern. So findet auf dem Gelände der
Universitätsmedizin am 7. September ein großes
öffentliches Jubiläumsfest statt. Schauen Sie doch
mal vorbei. Dr. Christl Korb

ehrenamtliche Redaktion

Fotos Wikipedia

Die Akademie Schweiger & Schmitt GmbH als
Bildungsträger und die Ergotherapiepraxis Ame-
lung hatten eine tolle Idee. Im Rahmen arbeitsthe-
rapeutischer Maßnahmen innerhalb der Integra-
tionsprozesse werden gezielt Gegenstände
angefertigt, die sozialen Einrichtungen gespendet
werden. So haben handwerklich geschulte Kolle-
gen den Prototyp einer Kinder-Sitzbank gebaut
und an die Johanniter-Kita "Spielnest# übergeben.

Eine Bank fürs !Spielnest"

Sie ist für innen und außen geeignet und wurde
auch sofort ausprobiert. "Die ist für außen viel zu
schade#, meinte die stellvertretende Leiterin Eva
Pabst, "die kommt in den Musikraum#.
Großes Dankeschön und eine leise Bemerkung:
die Kita würde sich über noch mehr solcher schö-
nen Bänke freuen. Gerda Bednarz

ehrenamtliche Redaktion
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Zu einer ungewöhnlichen
Begegnung mit der Stadt-
schre iber in 2014 Anja
Tuckermann (Bild) hatte das
Kulturzentrum Feuerwache
eingeladen.
Zunächst erzählte uns Nadja
Gröschner einiges aus der
Zeit Ende der 40er und 50er
Jahre, als in Magdeburg der
Wiederaufbau unter den

damaligen Oberbürgermeistern Rudolf Eberhard
und Philipp Daub sowie Stadtbaudirektor Erich
Koß begann und die ersten Häuser im "Zuckerbä-
ckerstil# auf der Wilhelm-Pieck-Allee (heute Ernst-
Reuter-Allee) gebaut wurden. Von einer solchen
Ost-West-Achse hatte seinerzeit schon Otto von
Guericke geträumt. Die Architektur des "sozialisti-
schen Klassizismus# war sehr kostenintensiv, weil
großzügige Hauseingänge, Treppenhäuser,
Einbauschränke, Parkett, Fahrstühle usw. vorge-
sehen waren. Das konnte man sich bald nicht mehr
leisten, und die Bauten mussten nach Ulbrichts
Maßgabe ökonomischer werden. Dem Aufbau
fielen einige Kirchen zum Opfer, weil sie nicht in
das sozialistische Zentrum der Stadt passten und
gesprengt werden mussten. So entstand 1954 der
Block C "Weinarkade#, 1955 "Stadt Prag# mit
Restaurant, Café und Bar, 1963-65 das 1. Interho-
tel "International# usw.
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Über den Dächern der Stadt Leben mit Demenz

Aus der Landeshauptstadt

Erfreulicherweise steigt unser Lebensalter dank
guter Ernährung und ausreichender gesundheitli-
cher Betreuung immer weiter an. Mit steigendem
Alter kommt aber auch die Häufigkeit bisher nicht
therapierbarer Altersdemenz auf uns zu. Ab dem
60. Lebensjahr ist etwa jeder Hundertste, ab dem
80. schon jeder Dritte davon betroffen. Die
Krankheit kommt schleichend, man merkt es
anfangs kaum. Aber auch demente Menschen
haben noch Freude am Leben, und das soll auch
solange wie möglich erhalten bleiben.

Dieser Block C war heute für die Teilnehmer beson-
ders interessant, denn auf der Dachterrasse ihrer
zeitweiligen Wohnung in der 9. Etage sollten wir

etwas Neues von Anja Tuckermann hören. Martin
Müller mit seinem Akkordeon begrüßte die Gäste
musikalisch, ein kleiner Imbiss für alle war vorbe-
reitet, und nach einem ausgiebigen Rundumblick
lauschten wir gespannt auf die neuesten Eintra-
gungen ihres Internet-Blogs "Der Himmel über
Magdeburg#.

Der Himmel gehört den Vögeln, besonders den
Tauben und den Krähen. Die schauen bei ihr
regelmäßig in die Fenster hinein und sie meint, die
Tauben reden über mich. "Die schläft aber lange.#
Die Tauben flirten miteinander und machen sich
gegenseitig die Partner abspenstig. Sie hat ihnen
Namen gegeben und zieht Parallelen zu menschli-
chen Verhaltensweisen. Die Krähen dagegen
stehen wie Soldaten im Einsatz. Sie kontrollieren
den Luftraum.
Sie erzählt aber auch über ihre Ausflüge in den
Herrenkrug, wo sie Milane beobachtet oder über
einen Besuch auf dem Südfriedhof mit seinen alten
Gräbern. Dabei hatte sie besonders das Grab des
12-jährigen Mädchens Corinne Duvigneau
berührt, das mit einer Rose geschmückt ist.
Nach einer kleinen Musikpause las Anja Tucker-
mann aus ihrem in Arbeit befindlichen Roman
"Bruchstück# vom Heimweh ihrer Eltern nach der
alten Heimat Schlesien, von Familiengeheimnis-
sen, von Rübezahl und Erlebnissen bei der Flucht.
Dann hören wir aber auch von der Begegnung der
früheren mit den heutigen Einwohnern und den
gegenseitigen Berührungsängsten.
Ein immer noch interessantes Thema $ wie wird es
weitergehen? Wir dürfen gespannt sein.

Gerda Bednarz, ehrenamtliche Redaktion

Eingeladen waren neben ASZ-Besuchern auch
Bewohner der VS-Demenz-WG Olvenstedt, der
Seniorenresidenzen "Am Eiskellerplatz# gleich
nebenan, "Pro Seniore# aus dem Hansapark und
"Peter Zincke# Hesekielstraße.
Freundlich gedeckte Tische mit persönlichen
Tischkarten zum Mitnehmen, ein sehr spielfreudi-
ger Musikus und die herzliche Begrüßung durch
die ASZ-Leiterin Veronika Fricke ermutigten zum
Tanz. Und da sich die meisten Betreuer selbst
engagierten und ihre Schützlinge aufforderten,
war auch bald eine fröhliche Stimmung im Saal.

Zum Welt-Alzheimer-Tag am 21. September ist
noch mehr geplant.
In Vorbereitung darauf lädt das ASZ Sudenburg
gemeinsam mit der Alzheimer-Gesellschaft am
18.9.2014 um 10 Uhr zur Eröffnung einer Fotoaus-
stellung unter dem Titel "Leben mit Demenz# ein.
Viele schöne Aufnahmen sind zu sehen, die zei-
gen, dass es dabei trotz mancher Beschwerden
auch sehr heiter zugehen kann.
Übrigens gibt es seit Oktober 2013 im ASZ Suden-
burg einmal monatlich das "Fünf-Jahreszeiten-
Café# speziell für Angehörige Demenzerkrankter
als Gesprächskreis mit Beratungen und Informa-
tionen - eine lobenswerte Initiative.

Gerda Bednarz
ehrenamtliche Redaktion

Das ASZ Sudenburg unter Trägerschaft der Volks-
solidarität fühlt sich dieser Aufgabe besonders
verpflichtet und hält engen Kontakt mit Angehöri-
gen, die ihre erkrankten Familienmitglieder betreu-
en. So wurde im August ausprobiert, ob sich die
Gäste für einen Tanznachmittag begeistern ließen.
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Willy Rosen

Nur wenige unserer Leser werden den Kabarettis-
ten, Sänger und Komponisten Willy Rosen noch
persönlich gehört oder erlebt haben.
In den zwanziger Jahren bis zur Machtergreifung
der Nationalsozialisten war er in Deutschland sehr
bekannt und wurde in den Theatern des Landes
begeistert gefeiert. Der am 18.7.1894 in Magde-
burg geborene Willy Rosen war jüdischer Abstam-
mung.
Er besuchte das König-Wilhelm-Gymnasium in
Magdeburg. Nach einer Lehre bei einer Konfek-
tionsfirma wurde er 1915 zum Kriegsdienst einge-
zogen.Nach dem Krieg ging er nach Berlin, um in
verschiedenen Kabaretts zu arbeiten. 1924 grün-
dete er das Kabarett der Komiker. In den Kinos der
Stadt sorgte Willy Rosen für die Klavierbegleitung
von Stummfilmen. Bei jedem Auftritt startete er mit
dem Satz: "Text und Musik von mir".

Wir erinnern
Wendeherbst 1989

Wir erinnern

Ab diesem Monat wollen wir an die nun 25 Jahre
zurückliegende Wende erinnern. Zuerst soll es um
die Zeit vor dem Mauerfall gehen. Schon im
Sommer 1989 hatten sich Ausreisewillige in Bot-
schaften der Bundesrepublik geflüchtet, bis es auf
dem Balkon der Prager Botschaft zum unverges-
senen Halbsatz von Hans-Dietrich Genscher kam:
"Wir sind zu Ihnen gekommen, um Ihnen mitzutei-
len, dass heute Ihre Ausreise %#und dem nachfol-
genden tausendfachen Jubelschrei.

Anders als im Juni 1953 gab es im Herbst 1989 die
sogenannte Breschnew-Doktrin nicht mehr,
wonach die Sowjetunion beiAufständen in den von
ihr abhängigen Ländern militärisch eingriff, sicher
ein Verdienst von Michail Gorbatschow. Auch hatte
die polnische Gewerkschaftsbewegung Vorarbeit
geleistet. Bei den Menschen wuchs die Unzufrie-
denheit. Wichtiger aber als Versorgungsprobleme
war vielen DDR-Bürgern der Wunsch nach Reise-
freiheit, nach wirklich demokratischen Verhältnis-
sen im Lande, nach einem Ende der "führenden
Rolle der Partei#und nach Abschaffung der Staats-
sicherheit. Im Lande aber ging scheinbar weiterhin
alles "seinen sozialistischen Gang#. Reformen
wurden von den Ideologen abgelehnt. Nachdem
Ungarn die Grenze zu Österreich geöffnet hatte,
begann eineAusreisewelle.
Hier in Magdeburg hatten sich schon seit längerem
Ausreisewillige am Barlach-Mahnmal im Dom
getroffen. Nun gab es Gebete um gesellschaftliche
Erneuerung. Dem Vorwurf, dies seien doch direkte

politische Aktionen, kann erwidert werden, dass
Kirche hier eine Stellvertreterrolle für freie Mei-
nungsäußerung übernahm. Nur ihr war das mög-
lich, weil sie als einzige Organisation nicht der
Partei unterstand.

Die DDR-Oberen schwiegen, bis endlich mühsam
eine "Sprachregelung#in Gang kam, dass nämlich
westliche Agenten dies alles veranlasst hätten. Im
Vorfeld des 40. Geburtstages der DDR steigerten
sich die Spannungen, die einen großen Wandel
erahnen ließen%. Dieter Müller

ehrenamtliche Redaktion Auch 50 Schallplatten erschienen in jenen Jahren
von ihm. 1927 kam Rosen auf Einladung des
damaligen Oberbürgermeisters Hermann Beims
zur Eröffnung der Deutschen Theaterausstellung
nach Magdeburg und wurde herzlich begrüßt.
Mit der Machtübernahme der Nationalsozialisten
wurde er mit einem Auftrittsverbot wegen seiner
jüdischen Herkunft belegt.

Nur wenige Auftritte im Ausland folgten, und bei
einem dieser Gastspiele in die Niederlande emi-

grierte er 1937. Nach der Besetzung der Niederlan-
de 1942 wurde das Theater verboten. Viele seiner
Freunde sammelten für Willy Rosen Geld, um ihm
die Überfahrt in die USAzu ermöglichen.
Die Flucht scheiterte jedoch. Er kam in das KZ
Westerbork, wo er mit Max Ehrlich Theaterauffüh-
rungen organisierte.
Kurze Zeit später wurde Willy Rosen in das berüch-
tigte KZ Theresienstadt in die "Magdeburger
Kaserne" überstellt und von dort nach Auschwitz.
Am 28.Oktober 1944 wurde er hier in einer Gas-
kammer ermordet. Vergessen ist der Künstler
nicht. Es gibt ein Theaterstück von der Autorin
Verona Forster über das Leben von Willy Rosen.
Ihm zu Ehren gibt es in Magdeburg seit 2006 die
Willy-Rosen-Straße.

Dagmar Herricht
ehrenamtliche Redaktion

Anmerkung der Redaktion:
Unter dem Titel "Magdeburg 89 - Fotografien von
Dieter Müller# wird am 13. September 2014 um
13.00 Uhr im Landtag von Sachsen-Anhalt eine
Ausstellung eröffnet, die bis zum 12. Dezember zu
besichtigen sein wird.
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Willy Rosen
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Wir erinnern
Wendeherbst 1989

Wir erinnern
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Der gemeine WermutDer  Verein für Sporttherapie und Behindertensport (VSB 1980)

Vorgestellt Gesundheitstipp

Wermut ist schon seit biblischen Zeiten ein Haus-
und Heilmittel. Er fällt durch seinen intensiven
herb-würzigen Geruch auf und gehört zu den
Pflanzen mit dem höchsten Anteil an Bitterstoffen.
Man verwendete den Wermut bei Verdauungspro-
blemen, setzte ihn bei Kopfschmerzen, Gelbsucht
und Entzündungen der unterschiedlichsten Art ein.
Er fand Verwendung als "Liebeszauber#, war aber
auch Abwehrmittel gegen Hexerei und dämoni-
sche Einflüsse. Kindern legte man ein Sträußchen
Wermut ins Bett, so sollten böse Geister vom Kind
ferngehalten werden. Gegen Motten wurde ein
Strauß im Kleiderschrank aufgehängt. Um Mäuse-
fraß an Büchern zu verhindern, wurde der Schreib-
tinte Wermut zugesetzt. Heutzutage ist die Wirk-
samkeit zur Appetitanregung und bei Verdauungs-
problemen nachgewiesen.

Der VSB 1980 schaut auf eine lange Tradition in
Magdeburg zurück. Bereits 1967 entwickelten
Prof. Dr. W. Wagner und der Bezirkssportarzt Dr.
Eckhardt Trainingsprogramme für erkrankte
Sportstudenten.

Erster Vorsitzender des Vereins war der Sportleh-
rer Manfred Greinert. In den folgenden Jahren
entwickelte sich der VSB ständig weiter. Waren es
nach der Gründung 1980 erst 170 Mitglieder, so
sind es heute über 2400!

Der VSB 1980 ist für viele Magdeburger mit chro-
nischen Krankheiten, nach schweren Operationen
oder mit Behinderungen ein wichtiger Ort, um zu
neuer körperlicher Fitness zu gelangen.
Der Geschäftsführer von heute ist Jörg Möbius.
Er nahm sich die Zeit, mir das Vereinshaus in der
Großen Diesdorfer Straße 104 a zu zeigen. (Bild
oben)

Beeindruckend war für mich die Ausstattung der
zahlreichen kleinen Trainingsräume und der rege
Betrieb bereits am frühen Nachmittag. Nach einer
Erkrankung übernehmen bei ärztlicher Empfeh-
lung in den meisten Fällen die Krankenkassen die
Kosten für den Rehabilitationssport. Der Bereich
Gesundheitssport und die Präventionskurse
beugen Erkrankungen vor und sie tragen zum
Erhalt der körperlichen Fitness bei. Auch dafür
übernehmen Krankenkassen mit einem deutlichen
Zuschuss einen Teil der Kosten.
Ein weiterer Schwerpunkt derArbeit des VSB 1980
ist der Sport für Menschen mit körperlicher oder

geistiger Behinderung. Nicht nur Rehabilitations-
sport wird diesen Sportlern angeboten, sondern
auch Freizeit- und Leistungssport.
Sehr wichtig für diesen Personenkreis ist das
Zusammensein, um mit anderen Menschen in
Kontakt zu kommen. Besonders beliebt sind unter
den Mitgliedern des Vereins die gemeinsamen
Aktionswochenenden. Seit mehreren Jahren hat
ein dreitägiges Event im Harz einen festen Platz im
Veranstaltungskalender der wanderlustigen
Mitglieder. Neben gemeinsamen Wanderungen
können auch Tischtennis, Billard und Bowling
gespielt werden. Ein zünftiger Baudenabend
beendet die erlebnisreichen Tage. Vieles gäbe es
noch über diesen Sportverein zu berichten, aber
vielleicht schauen Sie bei Interesse einfach mal
beim VSB 1980 vorbei.

Dagmar Herricht
ehrenamtliche Redaktion

Aber der Wermut kann bei einem Langzeitge-
brauch in hoher Dosierung zu Sinnesverwirrungen
führen, wie viele Künstler durch den Genuss des
Absinthgetränkes erfahren mussten. Traditionell
wird Absinth aus Wermut, Anis und Fenchel herge-
stellt. Die Rezepturen unterscheiden sich durch
den Zusatz weiterer Kräuter.
Er war im 18. Jahrhundert zunächst ein Heilmittel.
Zunehmend wurde er ab der 2. Hälfte des 19. Jh.
besonders bei Künstlern beliebt. Künstler wie van
Gogh, Edgar Ellen Poe, Paul Gauguin, Heming-
way, um nur einige zu nennen, ließen sich vom
Absinth zu neuen Meisterwerken inspirieren.

Bekannt ist die "grüne Stunde#zwischen 17 und 19
Uhr, das Absinthtrinken in französischen Groß-
städten.

Vincent van Gogh, Cafetisch mit Absinth, 1887
(aus Wikipedia)

Bei vielen "Genießern# hat dieses Getränk zu
schweren gesundheitlichen Problemen geführt.
Aus diesem Grund haben mehrere Länder zu
Beginn des 20. Jahrhunderts ein Absinthverbot
ausgesprochen, Deutschland 1923. Inzwischen ist
bekannt, dass nicht nur der Wermut mit seinem
hohen Anteil an Bitterstoff die Ursache für die
schweren Gesundheitsprobleme ist, sondern die
damals schlechte Qualität des Alkohols und der
doch ausgeprägte Zuspruch zumAbsinth.
Seit 1998 ist die Herstellung von Absinth in
Deutschland wieder erlaubt.Auch heute istAbsinth
ein Kultgetränk, das auch in unserer Stadt "ge-
braut#wird.
Haben Sie es schon einmal probiert?

Dr. Christl Korb
ehrenamtliche Redaktion
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befindet sich ein Museum. Neben ständigen
Präsentationen über die Geschichte des ehemali-
gen Augustiner-Chorherrenstifts auf dem Peters-
berg und dem Königshaus der Wettiner bietet es
eine große Zahl von sehenswerten Sonderausstel-
lungen und attraktiven Veranstaltungen seinen
Besuchern an.

Ein Bergtierpark
mit ca.350

Bewohnern, eine
Allwetterrodel-

bahn, ein
idyllisch

gelegenes
Bergbad und vor

allem das
Erlebnismuseum

im einstigen
preußischen

Forstgehöft sind
attraktive

Ausflugsziele für
viele Touristen.

Oben auf dem Petersberg finden in der romani-
schen Stiftskirche einige Brüder der Christusbru-
derschaft Ruhe und Entspannung. Vom Gipfel aus
hat man bei schönem Wetter einen weiten Blick bis
in den Harz und Thüringen, man sieht die Türme
von Halle, Wittenberg und manchmal auch von
Magdeburg.
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Die Stiftskirche St. Peter auf dem Petersberg

Die höchste Erhebung zwischen Halle und dem
Ural ist der 250,4 m hohe Petersberg bei Halle, bis
ins 14. Jahrhundert trug er den Namen Lauterberg.
Er überragt die umgebende Landschaft, egal von
welcher Seite man sich dem Gipfel nähert.
Funde belegen, dass bereits in vorgeschichtlicher
Zeit die Menschen die hervorragende Lage dieses
Berges nutzten und sich oft erbitterte Siedlungs-
kämpfe abspielten.
Vermutlich im 11. Jahrhundert wurde auf dem Berg
eine kleine romanische Rundkirche errichtet,
deren Reste auf dem Friedhof noch zu sehen sind.

1124 planten Dedo von Wettin und sein Bruder, der
spätere Markgraf Konrad von Meißen den Bau
eines Klosters, das zugleich als Grablege der
Stifterfamilie dienen sollte. In kurzer Bauzeit
entstand die Kirche St. Petrus des Augustiner-
Chorherrenstifts, eine romanische dreischiffige
Basilika mit mächtigem West-Querturm. Ein Brand
im 16. Jahrhundert zerstörte die Stiftskirche und
ihreAusstattung. Lange Zeit stand sie als Ruine auf
dem Berg, wurde 1853-57 in alter romanischer
Gestalt wieder aufgebaut und ist heute eine
herausragende Sehenswürdigkeit auf der Straße
der Romanik. An der Wand der Turmhalle befindet
sich das mächtige Prunkgrab der wettinischen
Fürsten des 12. und 13. Jahrhunderts.
Das kleine Dorf Petersberg ist eine Kolonistensied-
lung aus dem 18. Jahrhundert. Im 1752 erbauten
ehemaligen königlich-preußischen Forstgehöft

Doris Franke, ehrenamtliche Redaktion

Veranstaltungstipps
Erspart uns eure Zukunft

Unter diesem Titel startet die

Der Einführungstext im Spielplan ist sehr originell.
Besucher sagen, was sie von diesem Programm
erwarten. Hier einigeAntworten daraus:
Herr Valentin aus München winkte gleich ab und
sagte: "Die Zukunft war früher auch besser.#Herr
Twain aus Florida fiel ihm ins Wort: "Voraussagen
sollte man unbedingt vermeiden, besonders
solche über die Zukunft.#
"Ach was!#, sagte Herr Nietzsche aus Röcken, der
mit seiner Schwester angereist war: "Allem Zukünf-
tigen beißt das Vergangene in den Schwanz.#Die
Schwester sah peinlich betreten zu Boden.
Herr Lichtenberg aus Ober-Ramstadt bei Darms-
tadt versuchte die Situation zu retten und formulier-
te: "Ich kann freilich nicht sagen, ob es besser
werden wird, wenn es anders wird; aber soviel
kann ich sagen: es muss anders werden, wenn es
gut werden soll.#
Vom Sagen alleine ändere sich nichts, monierte
Herr Goetz aus Halle: "Man soll die Dinge so
nehmen, wie sie kommen. Aber man sollte auch
dafür sorgen, dass die Dinge so kommen, wie man
sie nehmen möchte.#Noch deutlicher wurde Herr
Einstein aus Ulm:#Ich bin nicht sicher, mit welchen
Waffen der dritte Weltkrieg ausgetragen wird, aber
im vierten Weltkrieg werden sie mit Stöcken und
Steinen kämpfen.#
Herr Carl-Ludwig Börne aus Frankfurt am Main
bestand zunächst einmal darauf, nicht mit dem
"Tatort#- Kommissar aus Münster verwechselt zu
werden, bevor er sagte: "Die Lebenskraft eines
Zeitalters liegt nicht in seiner Ernte, sondern in
seiner Aussaat.# "Lohnt sich da überhaupt noch
ein neues Programm?#, fragten wir. "Aber ja doch#,
klopfte ihnen Herr Möricke aus Ludwigsburg beim
Gehen auf die Schulter: "Man muss immer etwas
haben, worauf man sich freut.#

Das Programm wird zusätzlich zu den Abendver-
anstaltungen am 4. Oktober und am 20. Dezember
jeweils um 15.00 Uhr aufgeführt.

Magdeburger
Zwickmühle ein politisch-satirisches Pro-
gramm, dessen Premiere am 16. September um
20.00 Uhr stattfindet.

Hinweis:

Am 13. September 2014 findet der mittlerweile
9. Magdeburger Freiwilligentag statt.
Bisher wurden über 40 Mit-Mach-Aktionen ange-
meldet und weitere werden sicherlich noch hinzu-
kommen.
Für gute Taten gibt es also ausreichend Gelegen-
heiten: Pflanzung bunter Blumenbeete rund um
das ASZ Kannenstieg, frische Farbe für die ev.
Kindertagesstätte "Paulus#, Aufbereitung von alten
Barbierschränken im Friseurmuseum, Putzaktion
beim Kunstverein Zinnober oder die Pflege des
Aquariums bei der Mandala Kinderbetreuung. Dies
sind nur einige Beispiele der vielfältigen Mit-Mach-
Aktionen.
"Ehrenamtliches Engagement kann auch in weni-
gen Stunden viel bewegen - erst recht, wenn viele
sich beteiligen. Der Magdeburger Freiwilligentag
ist eine gute Gelegenheit, ein Engagement auszu-
probieren und neue Kontakte zu knüpfen.
Ich hoffe, dass sich viele Magdeburgerinnen und
Magdeburger beteiligen und dabei helfen konkrete
Vorhaben umzusetzen. Vielleicht bekommen ja
einige Lust, das Engagement auch nach dem
Freiwilligentag fortzusetzen.#, so Heike Rudolf,
Vorsitzende der Freiwilligenagentur Magdeburg
e. V.
Ebenso wie alle anderen Beteiligten hofft sie, dass
sich möglichst viele Bürgerinnen und Bürger an
einer Mit-Mach-Aktion ihrer Wahl beteiligen und
ihre Stadt aktiv mitgestalten.
Die ausführlichen Projektbeschreibungen aller Mit-
Mach-Aktionen sind unter www.freiwillig-in-
magdeburg.de und in einem Flyer zu finden, der in
der Freiwilligenagentur und vielen Einrichtungen
und Organisationen der Stadt ausliegt. Anmeldun-
gen sind online oder in der Freiwilligenagentur
Magdeburg (Einsteinstraße 9, Telefon 5495840)
möglich.
Der 9. Magdeburger Freiwilligentag ist ein Projekt
der Freiwilligenagentur Magdeburg und wird
unterstützt durch Stadtsparkasse Magdeburg,
MWG Wohnungsgenossenschaft, Städtische
Werke Magdeburg und Landeshauptstadt Magde-
burg.

9. Magdeburger Freiwilligentag
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berg und dem Königshaus der Wettiner bietet es
eine große Zahl von sehenswerten Sonderausstel-
lungen und attraktiven Veranstaltungen seinen
Besuchern an.

Ein Bergtierpark
mit ca.350

Bewohnern, eine
Allwetterrodel-

bahn, ein
idyllisch

gelegenes
Bergbad und vor

allem das
Erlebnismuseum

im einstigen
preußischen

Forstgehöft sind
attraktive

Ausflugsziele für
viele Touristen.

Oben auf dem Petersberg finden in der romani-
schen Stiftskirche einige Brüder der Christusbru-
derschaft Ruhe und Entspannung. Vom Gipfel aus
hat man bei schönem Wetter einen weiten Blick bis
in den Harz und Thüringen, man sieht die Türme
von Halle, Wittenberg und manchmal auch von
Magdeburg.
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Die Stiftskirche St. Peter auf dem Petersberg

Die höchste Erhebung zwischen Halle und dem
Ural ist der 250,4 m hohe Petersberg bei Halle, bis
ins 14. Jahrhundert trug er den Namen Lauterberg.
Er überragt die umgebende Landschaft, egal von
welcher Seite man sich dem Gipfel nähert.
Funde belegen, dass bereits in vorgeschichtlicher
Zeit die Menschen die hervorragende Lage dieses
Berges nutzten und sich oft erbitterte Siedlungs-
kämpfe abspielten.
Vermutlich im 11. Jahrhundert wurde auf dem Berg
eine kleine romanische Rundkirche errichtet,
deren Reste auf dem Friedhof noch zu sehen sind.

1124 planten Dedo von Wettin und sein Bruder, der
spätere Markgraf Konrad von Meißen den Bau
eines Klosters, das zugleich als Grablege der
Stifterfamilie dienen sollte. In kurzer Bauzeit
entstand die Kirche St. Petrus des Augustiner-
Chorherrenstifts, eine romanische dreischiffige
Basilika mit mächtigem West-Querturm. Ein Brand
im 16. Jahrhundert zerstörte die Stiftskirche und
ihreAusstattung. Lange Zeit stand sie als Ruine auf
dem Berg, wurde 1853-57 in alter romanischer
Gestalt wieder aufgebaut und ist heute eine
herausragende Sehenswürdigkeit auf der Straße
der Romanik. An der Wand der Turmhalle befindet
sich das mächtige Prunkgrab der wettinischen
Fürsten des 12. und 13. Jahrhunderts.
Das kleine Dorf Petersberg ist eine Kolonistensied-
lung aus dem 18. Jahrhundert. Im 1752 erbauten
ehemaligen königlich-preußischen Forstgehöft

Doris Franke, ehrenamtliche Redaktion

Veranstaltungstipps
Erspart uns eure Zukunft

Unter diesem Titel startet die

Der Einführungstext im Spielplan ist sehr originell.
Besucher sagen, was sie von diesem Programm
erwarten. Hier einigeAntworten daraus:
Herr Valentin aus München winkte gleich ab und
sagte: "Die Zukunft war früher auch besser.#Herr
Twain aus Florida fiel ihm ins Wort: "Voraussagen
sollte man unbedingt vermeiden, besonders
solche über die Zukunft.#
"Ach was!#, sagte Herr Nietzsche aus Röcken, der
mit seiner Schwester angereist war: "Allem Zukünf-
tigen beißt das Vergangene in den Schwanz.#Die
Schwester sah peinlich betreten zu Boden.
Herr Lichtenberg aus Ober-Ramstadt bei Darms-
tadt versuchte die Situation zu retten und formulier-
te: "Ich kann freilich nicht sagen, ob es besser
werden wird, wenn es anders wird; aber soviel
kann ich sagen: es muss anders werden, wenn es
gut werden soll.#
Vom Sagen alleine ändere sich nichts, monierte
Herr Goetz aus Halle: "Man soll die Dinge so
nehmen, wie sie kommen. Aber man sollte auch
dafür sorgen, dass die Dinge so kommen, wie man
sie nehmen möchte.#Noch deutlicher wurde Herr
Einstein aus Ulm:#Ich bin nicht sicher, mit welchen
Waffen der dritte Weltkrieg ausgetragen wird, aber
im vierten Weltkrieg werden sie mit Stöcken und
Steinen kämpfen.#
Herr Carl-Ludwig Börne aus Frankfurt am Main
bestand zunächst einmal darauf, nicht mit dem
"Tatort#- Kommissar aus Münster verwechselt zu
werden, bevor er sagte: "Die Lebenskraft eines
Zeitalters liegt nicht in seiner Ernte, sondern in
seiner Aussaat.# "Lohnt sich da überhaupt noch
ein neues Programm?#, fragten wir. "Aber ja doch#,
klopfte ihnen Herr Möricke aus Ludwigsburg beim
Gehen auf die Schulter: "Man muss immer etwas
haben, worauf man sich freut.#

Das Programm wird zusätzlich zu den Abendver-
anstaltungen am 4. Oktober und am 20. Dezember
jeweils um 15.00 Uhr aufgeführt.

Magdeburger
Zwickmühle ein politisch-satirisches Pro-
gramm, dessen Premiere am 16. September um
20.00 Uhr stattfindet.

Hinweis:

Am 13. September 2014 findet der mittlerweile
9. Magdeburger Freiwilligentag statt.
Bisher wurden über 40 Mit-Mach-Aktionen ange-
meldet und weitere werden sicherlich noch hinzu-
kommen.
Für gute Taten gibt es also ausreichend Gelegen-
heiten: Pflanzung bunter Blumenbeete rund um
das ASZ Kannenstieg, frische Farbe für die ev.
Kindertagesstätte "Paulus#, Aufbereitung von alten
Barbierschränken im Friseurmuseum, Putzaktion
beim Kunstverein Zinnober oder die Pflege des
Aquariums bei der Mandala Kinderbetreuung. Dies
sind nur einige Beispiele der vielfältigen Mit-Mach-
Aktionen.
"Ehrenamtliches Engagement kann auch in weni-
gen Stunden viel bewegen - erst recht, wenn viele
sich beteiligen. Der Magdeburger Freiwilligentag
ist eine gute Gelegenheit, ein Engagement auszu-
probieren und neue Kontakte zu knüpfen.
Ich hoffe, dass sich viele Magdeburgerinnen und
Magdeburger beteiligen und dabei helfen konkrete
Vorhaben umzusetzen. Vielleicht bekommen ja
einige Lust, das Engagement auch nach dem
Freiwilligentag fortzusetzen.#, so Heike Rudolf,
Vorsitzende der Freiwilligenagentur Magdeburg
e. V.
Ebenso wie alle anderen Beteiligten hofft sie, dass
sich möglichst viele Bürgerinnen und Bürger an
einer Mit-Mach-Aktion ihrer Wahl beteiligen und
ihre Stadt aktiv mitgestalten.
Die ausführlichen Projektbeschreibungen aller Mit-
Mach-Aktionen sind unter www.freiwillig-in-
magdeburg.de und in einem Flyer zu finden, der in
der Freiwilligenagentur und vielen Einrichtungen
und Organisationen der Stadt ausliegt. Anmeldun-
gen sind online oder in der Freiwilligenagentur
Magdeburg (Einsteinstraße 9, Telefon 5495840)
möglich.
Der 9. Magdeburger Freiwilligentag ist ein Projekt
der Freiwilligenagentur Magdeburg und wird
unterstützt durch Stadtsparkasse Magdeburg,
MWG Wohnungsgenossenschaft, Städtische
Werke Magdeburg und Landeshauptstadt Magde-
burg.

9. Magdeburger Freiwilligentag
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Auflösung derAugust-Preisfrage
Das beeindruckende Kaffee-Graffiti an der Fabrik-
fassade der der Röstfein Kaffee GmbH in der
Hafenstraße 9 wurde von sehr vielen Lesern
erkannt. Nun musste das Los entscheiden: ein
strahlender Ulrich Fricke nahm vor diesem schi-
cken Caddy gemeinsam mit seiner Enkelin Tabea
aus den Händen von Ute Volgmann, Mitarbeiterin
der Magdeburger Firma, den Gewinn, einen von
der Röstfein GmbH gesponserten tollen
Geschenkkarton, entgegen (Bild rechts).

Hermann Schüßmann vom Fotoclub Klap
ließ sich vom Graffiti anregen, auch unserem
grauen Rathaus spitzbübisch ein bisschen farbi-
gen Schwung zu geben. Der könnte sich durchaus
auch auf die Stadträte übertragen.

pe 08

Die September-Preisfrage

Einsendeschluss ist Donnerstag, der 18. Sep-
tember

An welchem bekannten Kunstwerk, das sich in der
Nähe unseres Gewinnsponsors befindet, hinter-
lässt dieser Hund seine Marke?
Wenn Sie die Antwort wissen, schreiben Sie bitte
an die im Impressum (auf Seite 2) genannte Adres-
se, per Post oder per E-mail, immer unter Angabe
der Telefonnummer.

Dem Gewinner winken zwei Freikarten vom Kaba-
rett Magdeburger Zwickmühle.

Rätselfoto


